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G

Viscount Nuffield
der britische «AutokÖnig»

Viitecount Nuffield, der briti-
sehe «AutokÖnig», wurde im
Jahre 1877 in der Grafschaft
Oxfordshire (westlich von Loa-
don) geboren. Damals hiess er
nicht Nuffield, sondern Morris.
Sechzehnjährig, 1893, eröffnete
er in Oxford eine bescheidene
Veäowerkstätte. Später über-
nahm er auch Reparaturen von
Motorrädern; schliesslich ging
er auf den Bau von Motorrä-
dem über. Unternehmungslu-
stig machte er einen Schritt
weiter und brachte 1912 sein
erstes Auto heraus. Die Marke
Morris ist seither zu einer der
führenden britischen Autona-
men geworden. Frederick Mor-
ris war in seinen Unterneh-
mungen von Glück begünstigt.
Heute steht er, — ate Lord
Nuffield (1934 geadelt), — der
mächtigsten Gruppe von Auto-
mobilfabriken in Grossbritan-
nien vor, und -ist ein Mann von
ausserordentlichem Reichtum.
Aber Lord Nuffield verwendet
den grössten Teil seines Reich-
turns, um Spitäler und arznei-
wissenschaftliche Forschungs-
institute, Heilanstalten und an-
öere soziale Institutionen zu
finanzieren. In diesem Rahmen
eat er bereits Dutzende Mil-
Monen Pfund Sterling gespen-

Auf einem riesigen Lagerplatz von rund 40 Hektaren, in einer Industriestadt
der USA., sind Millionen alter, ausgefahrener Autoreifen aufgestapelt, die auf

ihre letzte Verwendung, als wertvolles industrielles Altmaterial, harren

Der Weltgummiverbrauch be-
wegt sich gegenwärtig auf dem
Rekordstand von rund 1600 000
Tonnen im Jahr, und übersteigt
damit den im Jahre 1937 erreich-
ten Vorkriegsrekord von 1 120 000
Tonnen um mehr als einen Drittel.
Die WieMgumrni'erzleugung reicht
dagegen auf rund 1900 000 Ton-
nen im Jahr heran. Von diesen
entfällt noch rund mehr als die
Hälfte auf synthetischen Gummi,
aber für 1948 hofft man bereits
1 500 000 Tonnen Naturgummi pro-

Schwere havarierte Autobusreifen machen eine «Verjüngungskur» durch

duzieren zu können, da die Plan-
tagen in Südostasien, dem reich-
sten Gummigebifet der Welt, nach
den Kriegsjahren nunmehr wieder
ertragsreicher sein dürften. Als
wichtigste® Automobilland der
Welt .nehmen die Vereinigten
Staaten stets mehr als die Hälfte
der Weltgummiproduktion für sich
in Anspruch. Kein Wunder, wenn
man bedenkt, das® von den etwa

38 Millionen A utomobilen der
Welt mehr als 28 Millionen auf
die USA. entfallen. Der riesige
Gummiverbrauch der Welt ist ge-
rade auf die ausserordentliche
Entwicklung des Automobilver-
kehrs zurückzuführen, und dieser
hat bei weitem noch nicht den
Höchstpunkt seiner Aufwärts-
kurve erreicht. Mit dem Fort-
schreiten der Technik und Wis-

Auf einer amerikanischen Ueberlandstrasse zwischen zwei Großstädten

senschaft sank jedoch der Ver-
brauch von Automobil reifen pro-
portioned, nachdem es u. a. inner-
halb der letzten 25 Jahre gelun-
gen war, die Lebensdauer der
Autoreifen von 3200 km auf 32 000
km, und bei schweren Wagen auf
über 80 000 km zu erhöhen. Für
verschiedene industrielle Auto-
zwecke, in denen eine besondere
Zerreissfestigkeit verlangt wird,
können Gummitypen hergestellt
werden, weiche die Verschleiss-
festigbeit von Stahllegierungen,
sogar übertreffen.

Eine beachtliche Ersparnis im
Verschleiss von Autoreifen brach-
te auch die Verbesserung im Bau
.und in der Unterhaltung von
Strassen, ganz besonders aber die
Schaffung von Automobilstrassen,
deren Decken den Anforderungen
der Gummireifen besonders ange-
passt sind. Immerhin, der inten-
sive Dienst,, den beispielsweise
grosse und .schwere Autobusse
auszuführen haben, zeichnet seine
Spuren bald in deren Zustand ein.
Hier, wie übrigens bei allen Au-
tos, trägt eine fachgemässe und
sorgfältige Wartung, Ueberprü-
fung und wenn nötig, Reparatur
der Reifen sehr zur Verlängerung
-ihrer Lebensdauer bei.

Zu den Grossreifenverbrauchern
zählt auch die Luftfahrt, deren
mächtige und schwere Verkehrs-
flugzeuge an den Abroli- und Lan-
dungsrädern einer besonders wi-
derstandsfähigen Reifentype aus
Speziälgummi bedürfen, Bs han-
delt sich hier um Räder, die
Durchmesser von der Höhe eines
erwachsenen Mannes besitzen.
Dementsprechend eindrucksvoll
sind auch die Dimensionen ihrer
Reifen. Aber selbst wenn die Au-
toreifen ausgefahren sind, ist es
möglich, sie durch eine Regelte-
rationsmethode wieder beschränkt
dienstfähig zu machen. Geht dies
schliesslich auch nicht mehr, wer-
den sie als Altmaterial an gewisse
Industrien abgegeben, die sie .für
ihre Zwecke verarbeiten. Dieses
Schicksal erreichen Millionen von
alten, ausgedienten Autoreifen
jedes Jahr. -g-

k

Viscount «lutttoia
lier britisvb« «Vutokonig»

Vàount blukkleld, der driti-
«cke «Vutokönlg», wurde in,
labre 1877 in der Drsksekakt
Dxkordsbirs (wsstlick von Don-
<ion) geboren. Damals kisss or
nickt kiukkisld, sondern Norris.
SeckTeknMkrig, 1883, srökknsts
er in Dxkord eins besebeidsne
Vàwerkstâtts. Später über-
nskm er auek kepsrstursn von
Notorrädern; sobliesslicb ging
«r suk <len Lau von Noiorrä-
tisrn über. Dnisrnskinnngslu-
eiig maekts er einen Zckritt
weiter und brack te 1812 sein
erstes Vu to Korsos. Die Narke
Norri-s ist seitkvr 2u einer clsr
iübrenden kritlsoben Vutona-
me» geworden. Dredsriek Nor-
à war in «einen llnterneb-
mnngen von (ilüek begünstigt.
Deute stskt er, — als Kord
àktis!,t st834 geadelt), — der
msektigsten Druppe von Vuto-
mobilkàiksn in (Zrossbritsn-
nien vor, und ist ein Nsnn von
susssrordentlickem keicktnm.
Vber bord Dukkield verwendet
den grössten 'Isil seines ksiek-
tums, um Spitäler und arMei-
wissenseknktiiebe korsckungs-
instituts, Heilanstalten und an-
ätzes sociale làiàtîonso. ?u
nnsnÄeron. In diesem Kabinen
uat er dsrMs vìàeQâe
denen ktund Sterling gsspsn-

/ìus einem riesigen l.agek'ptat^ von runcj Rektoren. in einer inolusiriestocit
cier sincj /Millionen alten, ousgefa^rener ^utoreisen ausgestQpeit, cjie aus

ikrs Istxte Vsrvsnöung, ab wertvolle! incluztriellsz Altmaterial, Korren

Der Weltgummivsrbrauck be-
wsgt sick gegenwärtig «uk dem
kskordstand von rund 1688 888
Lonnen im .iakr, und übersteigt
damit den im dabrs 1837 errelck-
ten Vorkriegsrskord von 1 128 888
l'onnsn um msbr als einen Drittel.
Die Wieltgummi'srzîeugung reickt
dagegen suk rund 1888 888 Ion-
neu im dabr keran. Von diesen
entkällt nock rund mskr als die
llälkte auk szmtketiecksn Dnmmi,
aber kür 1848 bvkkt man bereits
1 -188 888 Tonnen Dstnrgnmmi pro-

Zckvsre bavarlerte Vutobuzreiten macken sine «Verjüngvngzkur» durck

duxieren xu können, da die Klan-
tagen in Lüdostasien, dem reieb-
sten Dummigsbiet der Welt, naob
den Xriegsjabren nunmskr wieder
srtragsrsieder sein dllrttsn. VIs
wicktigstes Vutomobilland der
Melt nebmsn die Vereinigten
Stsstsn stets msbr als die llälkte
der Weitguin >»iProduktion kür sieb
in Vnspruek. Dein Wunder, wenn
man bedenkt, dass von den etwa

38 Nillionsn Automobilen der
Welt mekr als 28 Nillionen auk
die liLV. sntkallsn. Der riesige
Dummivsrbrauck der Äielt ist gs-
rsds ant die susssrordentiiekö
Lntwieklnng des Vulomobilvsr-
ksbrs 2urück2ukübrsn, und dieser
bat bei weitem noeb nickt den
llöckstpunkt seiner Vukwärts-
Kurve srrsiobt. Nit den, bort-
sekreiten der llseknik und Wis-

Vvf einer amsrikanizcken Deberlonciztroszs xviscksn ?vei LroÜZtäciten

sensekskt sank jedock der Vor-
braueb von Vutomodilreiken pro-
portioned, nsekdsm es u. a. inner-
kalb der letxtsn 2S ,iskrs golun-
gen war, die Lebensdauer der
Vutoreiksn von 3288 km suk 32 888
km, und bei sedwersn Wagen auk
über 88 888 km ?.u srköken. I'ür
vsrsobiedeue industrisNe Vuto-
swseks, in denen eins dssondsrs
Asrreisstsstlgkeit verlangt wird,
können Dummitypsn ksrgestellt
werden, wsicks die Vsrscklsiss7
kestigkeit von Stabilsgierungen
sogar übertrekksn.

Line- dosodttiebs Lrspsrnis iin
Vvrsckleies von àtoreiksn brack?
te sued die Verbesserung im Lau
und in der llnterdsltung von
Strassen, gan2 besonders aber die
Sekskkung von àtomobiistrssssn,
deren Decken den àkordsrungsn
der Dummireiksn ds-onders ange-
passt sind. Immsrbin, der inten-
»ivs Dienst^ den beispielsweise
grosse und sebwere Autobusse
sräukükren kabsu, asicknsi seine
Spuren bald in deren Zustand ein.
Dker, wie übrigens bei allen àu-
tos, trägt eine ksekgemssse und
sorgkältigs Wartung, llederprü-
knng und wenn nötig, lispsratur
der Reiten ssbr sur Verlängerung
-ikrsr Lebensdauer bei.

Tu den Drossreikenverbraueksrn
?.äklt auek die Luktkakrt, deren
mäodtigs und sebwere Verkskrs-
klug^suge an den àroll- und ban-
dungsrädsrn einer besonders wi-
dsrstsndskäkigsn keikent^ps aus
Spsàlgummi bvdürken, Ds kau-
dsit sick bier um Kader, die
Druckmesser von der Höbe eines
erwsedssnen Nannes bssitxen.
Dsmentsprsckend eindrueksvvi!
sind auek die Dimensionen ikrsr
keilen, à der selbst wenn dis Vu-
toreitsn ausgeksbren sind, ist es
möglick, sie durck eins kegene-
rationsmstkods wieder besokrsnkt
disnstkäbig 2U macken. Debt dies
sckliesslick auck nickt msbr, wer-
den sie als Vltmaterial an gewisse
lndustràn abgegeben, dis sis àibre Zwecke verarbeiten. Dieses
Sckieksal srrsicken Nillionen von
alten, ausgedienten Vutoreiken
jedei?. dadr. -g.
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